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reinlich ! ten , ferner reichliche , allenfalls unterbrochene Walteripühung den Vorzug , Das Reinhalten

folcher Pilloirs olme Wallerfpühme it immer fehwierie .
Für Orte olıme Walferleitung , Towie aus Billickeitsrückfichten ft die Einrichtung mit Ol¬

Inülung : empfchlenswert . Die Rückwand der Dilfoeirftände , aus Schlefer - oder Rohglastafeln be¬

ftehend , welche Jetztere mit der glatten Seite nach anben auf der mit weiber Öltarbe angeftrichenen
Wand zu befeltigeen find , wird , wie auch die Rinne mit Dark verdünnten Karbolöl angeltrichen ,
cbenfo der Geruchverfehluß damit gefüllt , Das leichte OL Tohwimmt auf dem fTehwereren Urin

und verhindert jede Ausdünfüung . Fin Übelltand dabei it der durchdringende Karbelgeruch , Die

Scheidewände werden , wo überhaupt nötig , ebenfalls aus Schiefer oder aus Rohalis im Fifen - oder

Mellingumrahmung hergeltelh .
Um das Ste

fchule zu Berhin - (

‘ hen auf naflfem Fußboden zu verhüten , wurde diefer in der Technifchen Hoch¬

harlettenbure unmittelbar an der Rinne und etwa 50 06 breit mit zur Rinne Tot¬

recht Hegenden Wellen , alto wie Deckwellblech in Zementmörtel ausgeführt , Man Iteht auf den

irockenen Wellenbergen : die FLülfiekeit wird in den Tälern angebkunmelt und fofort in die Rinne geleitet .
Durch Verwendung von Tonfliefen mit kräftigen Rillen kann man die Teiche Wirkung erzielen .

Für den Anblick am vorteilhafteften it die Bekleidung der Rückwände mit glafterten hellen

Tonfliefen mit Ausführung aller Metallteile in Melhneg , Werden Porzellan - oder Fayencebecken be¬

nutzt , dann ind die Rückwände am beiten mit jenen Tonfliefen oder , ebenTo wie die Scheidewände ,

mit Marmor zu bekleiden . Weiber Marmor leidet Jedoch hierbei mit der Zeit an feinem guten
Ausfechen ,

Unter keinen Umftänden darf in Aborten und DiTeirs der Zutritt von Licht und Luft fehlen ,

Unmittelbare Tageserhellung , die Lage an einer Außenwand mit Fenftern von genügender Größe ,

ferner kräftig wirkende Sauglüttung Mind Hauptbedineungen , Es muß in diefer Hinficht , unter

abermaligem Hinweis auf Teil IM Band 3 ( Kap . 22) , als befonders wichtige Bedingung betont werden ,

daß vornehmlich bei künftlicher Lüftung die Vorkehrungen derart zu treffen find , daß der Luftdruck

im Aborte geringer ift als in den umgebenden Räumen , damit die Luft nicht nach diefen zu- , fon¬

dern von diefen abftröme .

5) Küche und Zubehör .

Zur Zubereitung der Speilen und für die Empfangnahme derfelben durch

Kellner und Kellnerinnen find bei den volkstümlichen Schank - und Speilewirt¬

fchaften , Telblt bei den größten Anlagen diefler Gattung , einige wenige Räume aus¬

reichend . Sie beftehen aus der Speile - oder Kochküche mit Anrichte - oder Kon¬

troNleraum , aus einem Spülraum und einer Speilekammer . Hierzu tritt bei größeren

Anlagen häufige noch eine beflondere Kaffeeküche , fowie eine fog . „ Kalte Küche “ .

( Siche den Grundrib der Wirtichaft „ Jundekehle - in Fig . 61) .
Die Küche it mit den Speilezimmern in möglichft nahe und zweckentfprechende

Verbindung zu bringen ; dabei [ oll aber die Verbreitung des Küchengeruches und

des Lärmes der Küchentätigkeit tunlichit verhindert werden .

Es ift einleuchtend , daß die bequemite Lage der Küche diejenige in gleicher
Höhe mit den Galtzimmern ilt , Die letzieren nehmen indes häufig mehrere Ge¬

Ichoffe ein ; auch wird gewöhnlich der ganze verfügbare Raum im Erdgefchoß
oder im Obergelchoß für paltliche Zwecke beanfprucht , während im Sockel - oder

Kellergelchoß reichlich Raum zum Unterbringen der Hauswirtichaftsräume vor¬

handen ift . Sie haben daher weitaus in den meilten Fällen diele Lage , die indes

für die Vorrichtung und Zubereitung der Speilen keineswegs die günftigite lt .

Selten kann genügende Höhe gegeben und noch Teltener können Licht und Luft

in reichlichem Maße zugeführt werden . Ohne diefe find Küche und Speilekammer

feucht , daher fechlecht und ungelund . Auch wird durch den Höhenunterichied

zwilchen Küche und Galtwirtichaftsräumen einesteils die Bedienung erfchwert ,

anderenteils durch die zu deren Erleichterung dienenden Aufzüge und Dienit¬

treppen die Verbreitung des Küchengeruches fehr begünftigt . Dieler wird bei

tiefer Lage der Küche unter allen Umftänden , infolge des Wärmeauftriebes , den

oberen Gelchoffen leicht mitgeteilt . Man errichtet deshalb , wenn die örtlichen
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Verhiltniffe es veltatten und der Koftenpunkt nicht in das Gewicht fällt , häufig

einen befonderen Küchenbau in ErdgelchoBbhöhe , In veeignetem Antchluß an die

Galträume : oder man wählt dazu die Lage In einem Obergelchol ) über den letzteren ,

wie mehrere der nachfolgenden Beilpiele zeigen .

Durch diele Anordnungen wird in der Tat die Mitteilung des Küchendunites

am wirkfamften verhindert , wenn man nicht zu künitlicher Lüftung greifen will .

Selbit die Art der Feuerung des Küchenherdes 11 Wegen der dadurch erzeugten

Wärmemenge dabei zu berücklichtigen . ( Siehe im Art , 139 die Belchreibung der

Küche des Reichstagshaufes zu Berlin . ) Unter allen Umltänden aber find Küche

und Zubehör vom Verkehr der Gälte völlig abzulondern . Der Verbindungsdien ( tt

darf nur durch die Anrichte MNattfinden . Hier werden die Speilen gebucht , vom

Zedienungsperfonal in Empfang genommen und bezahlt . In unmittelbaren An¬

ichluß an die Anrichte Iteht der Spülraum , wo das gebrauchte Gelchirr abgeletzt

und gereinigt wird . Die Kochküche bildet den Hauptteil im Mittelpunkt des

Anwelens , der andererleits auch In bequemlter Verbindung mit Spellekanummer ,

Keller und etwaigen anderen . auswirtfchaftsräumen fehen muß . Auch für einen

befonderen Eingang für Lieferungs - und Küchenleute , Iowie für einen kleinen

Küchen - oder Wirtichaftshof it Sorge zu tragen .

Für Amtliche Mauswirtfchaftsräume , insbelondere aber für Kochküche , Speife¬

kammer und Keller , verdient die nördliche Himmelsrichtung , Iofern man die Wahl

hat , den Vorzug , Am ungünftielten it die Lage nach Welten .

Die ficherften Anhaltspunkte für das Raumerfordernis geben ausgeführte An¬

lagen , die im gegebenen Falle zu vergleichen find . Es mag daher hinlichtlich der

Größe kurz auf die nachfolgenden Beifpiele ( Kap . 3, unter b , 9 u. €) verwielen

und nur betont werden , daß es als ein großer Vorzug Zu betrachten ilt , wenn

die Küche geräumig , insbefondere wenn ihre Höhe und damit der Luftraum

reichlich bemeffen werden kann . Weniger als 3,00 m lichte Höhe follte nie vegebhen

werden .

Die Mißftände einer mehr oder weniger unterirdifchen Anlage find bereits

angedeutet worden . Der Mangel an Tayeslicht Fäßt ich durch dauernde künftliche

Beleuchtung nie erfetzen . Gelundheit , Stimmung und Leiltunesfähigkeit der Küchen¬

leute werden dadurch beeinflußt , Und abgefchen von den Mehrkolften , welche die

tändige Verwendung von Oas - ader anderer künftlicher Beleuchtung bedingt ,

hänet damit meilt die fortwährende Verfchlechterung der Luft , und umgekehrt mit

der Frage der Lulterneuerung auch die Lichtirage auf das enelte zufammen . Denn

Olme natürliche Lüftung ilt , trotz der künftlichen , In den Küchenräumen nicht aus¬

kommen ?“: und hierzu , gleichwie zur Zuführung von Tageslicht ind Fenlter
7

von genügender Größe notwendie ,

Das Anbringen der Feniter in bequemer Höhe verurfacht im Sockel - oder

Kellergelchol Schwierigkeiten ; durch die Anordnung eines unmittelbar bis unter

die innere Bodentläche vertieften Hofes , der zugleich als Wirtichaftshof dienen kann ,

natürlich aber entwällert Tein muß , wird dies ermöglicht . Dadurch wird auch

in wirklamiter Weile dem Teitlichen Eindringen der Nälfe und , durch eine waller¬

dichte Abdeckung der Fundamente in der Höhe der Hoffohle , zugleich dem Auf¬

Iteigen der Bodenfeuchtigkeit vorgebeugt . Derielbe Zweck wird erzielt durch die

Pa

a) Verel , die Küchenanlaue von «ELatt- Schwartze in Berlin , Disbeiendere In Zeiten Heiz am 1 ürtune- Finrich¬

anne : Deutsche Dauz, ıSn , 5, 01 Sapcr : Die Küchenanluus des Reichstanchnufes zu Bodin Zeitseht . 1. Pa
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in Teil 11, Band 1, Heft 1 ( Abt . II , Abfchn . 1, A, Kap . 12 : Schutz der Wände

vegen Feuchtigkeit ) befchriebenen Konftruktionen .

Viel günftiger geltaltet Sich in diefler und anderer ! infcht die Anlage der

Wirtfchaftsräume zu ebener Erde , wobei wiederum das Vorhandenlfein eines Eofes

im Anfchluß an Spülraum , Küche oder Speifckammer von großen Vorteil il ,

Die Fenlter bleiben während der warmen Jahreszeit falt beitändie ecöffnet .
Um indes das Eindringen der durch die Speilen angezogenen LHegen und Mücken

zu verhindern , werden vor den Fenitern Fliegengitter von dünnen Drahteeflecht
angebracht , das jedoch nicht zu dicht Tein darf , um den Raum nicht zu verdunkeln

und den Luftwechlel nicht zu fchr zu beeinträchtigen . Hell angeltrichenes Draht¬

gellecht im Gewicht von ungefähr 0,65 für 1007 mit rund 30 Malchen auf

100 se erfüllt beide Bedingungen .

Einrichtungen zum Zweck der Abführung des Küchendunites dürfen natürlich

nicht fehlen . Zu dielem Ende müllen vor allem die Aufzüge und Dienftreppen mit

Schloten von genügendem Querfchnitte verfehen und diefe bis über Dach veführt
fein . Außerdem it in der Hauptküche ein gut wirkender Dampffang und Lock¬

Ichornltein , In dem die abzulaugende Luft in geeigneter Weile erwärmt und über

Dach in das Freie geführt wird , anzuordnen . Die Erwärmung gelchicht am ein¬

fachlten durch das Rauchrehr der Feuerung , das in den Locklehornitein gelegt
wird ? ” ) , ohne daß jedoch die Rauchgale im diefen eintreten können , weil dies

Cilanzruß erzeugen würde .

Außer der Lultzuführung auf natürlichem Wege velchicht , Telbit in den am

beiten eingerichteten Küchen , falt nichts zur Erneuerung der im Dunitichlot ab¬

Zichenden verdorbenen Luft , Und doch wäre es nicht Tchwierie , neben den Zügen
für die abziehenden Feuergale Kanäle für Zuführung frilcher Luft von außen anzu¬

ordnen , Die frilche Luft würde lich in entgegengeletztem Sinne wie die Fenerenle
und von dielen nur durch eine düme Zunge getrennt , Tortbewegen und lich in

demlelben Maße , als fie dem Feuerherd näher kommt , an den Rauchzügen mehr

und mehr erwärmen , bis Te an geeigneter Stelle , z . B. zu beiden Seiten des Herdes ,

zum Austritt gelangte . Eine Einrichtung dieler Art müßte , beflonders während des

Winters , wo die Fenfter gelchloffen bleiben , zur Erneuerung und Reinhaltung der

Luft viel beitragen .
Daß die vielen Gasflammen , insbefondere zur Sommerszeit und bei niedrigen ,

im Kellergelchoß liegenden Küchen , zur Qual der Küchenleute im Betrieb find ,
bedarf keiner Erläuterung . Um To mehr ift die Einführung des elektriichen Lichtes ,
das bis in die Hauswirtfchaftsräume gedrungen iült, zu begrüßen . In FErmangelung
deffen lt allerdings die Gasbeleuchtung in denfelben nicht zu entbehren . Üher
den Herden , in den Haupt - ımd Nebenräumen , über den Spültilchen und Arbeits¬

plätzen , Towie in den Gängen find Flammen anzubringen .
ADS Beifpiele einiger mittels elektrifchen Lichtes erhellter Küchen find die des 1885 eröffneten

Reftaurants im „ Grand Hotel - am Alexanderplatz im Berlin , ferner die Küchen des 1803 eröffneten
„Friedrichshofs ” , Ecke Friedrichs/trabe und Kochltraße in Berlin , fowie die in Fulinote 28 (S. 430)
erwähnte Küche des Reichstaeshaufes zu Berlin zu nennen .

ee Zur Konltruktion der Decken eignen lich eilerne Tragbalken mit Kappen¬
Wunde und £ eWÖlben aus Beton oder hohlen Backlteinen , auch die neuen Tcheitrechten Decken
be mit Eifeneinlagen , Holzgebälke und Deckenputz find wegen der auflteigenden

Wallerdämpfe nicht zweckmäßig . Die Wände werden in der Höhe von minde¬

Rens 125 " am beften mit glalierten Kacheln bekleidet ; in Ermangelung derfelben

2) Sıche : Teil IIT, Band 4 @Abichn. 4, BP, Kap.
MET

;. unter a) diefes Handbuchesr ( 4 Aufl . : Abichn, 4, C, Kap. 8,
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it Ölfarbenanftrich zu empfehlen . Der Fulbboden erhält einen Belag : von harten ,

geriffelten , wenie ablorbierenden Tontfkefen , Tonft einen Zementeltrich ,

Vorkehrungen für Waller - Zu - und - Abführung erleichtern im hohem Grade

die Reinhaltung der Küche und Nebenräume ; diefelben Find geradezu als unerläblich

zu bezeichnen ,
Kata tern

In diefer Minlficht genügt die Bemerkung , dal ) Zapfitellen für kaltes Waller

mitunter über den Walferfchilfen der Herde , unbedingt aber an einer geeigneten

Stelle der Küche , ferner über den Spültilchen , dem Gemüleputzplatz , dem Filch¬

kalten , im Küchenhof , im Flalchen - und Fabkeller erforderlich And . Warmes Waller

ilt für Koch - und Spülzwecke gleich unentbehrlich , Dasfelhe wird Tomit , Iel es

durch die vorhandenen Kocheinrichtungen , Tel es durch belondere 1eizanlagen ,

am Herd , Towie an den Spül - oder Putzplätzen zubereitet , bezw . mittels Warm¬

wallerleitung an dielen Punkten verzapit . Die Annchmlichkeit der Wallerverlorgung

und die Sauberkeit der Küchenanlage wird durch die Einrichtung einer eigenen

Warmwallerleitung naturgemäß ungemein gelteigert . ( Siehe auch Tig . 134 . )

Ausotüffe für die Ableitung des Walters pflegen mit den Zapfitellen verbunde

zu Tein : überdies find in der Bodenfläche Tämtlicher Küchenräume Schlammkalten

mit Fettfängen von geeigneter Einrichtung und in erforderlicher Zahl anzubringen .

Nach diefen Punkten wird das Gefälle der Fußbodenfläche zu richten und im

übrigen das Entwällerungsrohrnetz Io anzuordnen fein , dal Tämtliches Abwaller

rafch fortgeführt wird .

Es 1äßt lich mit diefer kurzen Darlegung nicht vereinigen , In alle Einze

heiten der Küchenanlage einzudringen ; auch Hind Koch - , Spül - und Walchein

richtungen in Teil II , Band 3 dieles „ THandbuches * eingehend erörtert . Es handelt

lich Tomit um Angaben über die in den einzelnen Räumen nötigen Einrichtungs¬

vegenltände , fowie um die Art ihrer Aufftellung in Verbindung mit der CGelamt¬

anlage der Hauswirtfchaftsräume , was durch Beilpiele am kürzelten und beiten zu

erreichen lt .

Beides wird in zulammenfalfender Weile für einfachere und größere Küchen¬

lagen im nächften Kapitel , allo im Zulammenhange mit den Kaffeehäufern und

Reftaurants , vorseführt .

Weib et LM
und

m

N

6) Keller .

Konltruktion und Einrichtung der Keller für Küchenverräte und Brennmltoffe

weichen von der Anlage der gewöhnlichen Haushaltungskeller von Wohngebäuden ,

die durch einfache Lattenverfchläge : abgeteilt zu werden pflegen , nicht ab . Die

Keller tür Fleitch und andere Vorräte , die durch Eis kühl gehalten werden Tollen ,

können über , neben oder unter den Fiskeller gelegt werden ; im Ermangelung

destelben find befondere Fisbehälter erforderlich . Die Wände Ind , um Me ab¬

walchen zu können , mindeltens mt Olfarbe anzultreichen , belfer aber mit olalierten

Fliclen zu bekleiden .

Diele Kühlräume werden heute gewöhnlich nach dem D. R. - Datent Nr . 70 . 971

hergeltellt , Towohl in Holz wie in Stein ( Fig . 48) . Bei letzterer Ausführung müllen

die Mauern mit Luftichicht ausgeführt oder durch imprägnierte Korklteine gu¬

Ichützt Tein , und fie können , wie auch die äußere Wand des Eisbehälters , mit

olalierten Flielen , letztere unter Benutzung eines ellernen oder beller Aehlling¬

rahımens bekleidet werden .

Um bei Holzwänden zund ey, wie in Fe , 477 ) das Dürchdringen der Luft in den Hohlwänden
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